


Der Vorfall wurde auch auf der Schweizer Botschaft in Washington 

registriert. Diese liess die Urheber der Aktion diskret überwachen. 

«Angesichts des Ausmasses und der Häufigkeit von Protestbewegungen an 

den amerikanischen Universitäten kann man nie wissen, wohin solche 

Manifestationen umschlagen können», berichtete der Botschafter nach 

Bern. 

Eine für den 9. November geplante Demonstration vor der Botschaft in 

Washington kam schliesslich nicht zustande. Stattdessen nahm die 

Studentenschaft an einer Aktion liberaler Katholiken für die 

Empfängnisverhütung teil. 

Die Pille hatte den «Schweizer Imperialismus» offenbar von der 

Prioritätenliste verdrängt. Im Flugblatt hatten die Studenten noch 

geschrieben, der «Schweizer Imperialismus» sei eines der weltweit 

drängendsten Probleme. 


